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Sonntag, 6. Jänner 1952

Bekanntmachung

Die übliche Forsttagssatzung findet im heurigen Früh
jahr wiederum statt. Ort, Tag und Zeit werden noch im
Gemeindeblatt bekanntgegeben. Zur Aufklärung über die

künftighin einzuhaltenden waldwirtschaftlichen Bestimmungen

diene die nachfolgende, von der Bezirkshauptmannschaft,
Abt. Forstwesen, festgesetzte

Kundmachung.
Mit 31. März 1949 hat die Holzbewirtschaftung und1.

damit auch die Vorschreibung von Holzumlagen jeder
Art aufgehört. Für den Bezug von Forstprodukten gel¬

ten daher von diesem Zeitpunkt an wieder ausschließlich

die Bestimmungen über Anmeldung, Bewilligung und

Auszeige im Sinne des Landesforstschutzgesetzes vom
8. April 1912 LGBl. 48 und 49 von 1914
Der Anmeldepflicht unterliegen

Sämtliche Nutzungen im Walde ohne Rücksicht auf ka¬
tastermäßige Bezeichnung des Grundstückes— owoh
Haupt (Holz) Nutzungen als auch Nebennutzungen (Laub

Bodenstreu, Schotter, Christbäume usw.
a) aus Gemeindewaldungen,
b) aus Schutzwäldern

in einem anderen Walde für Verkaufszwecke oder inc)
inem den gewöhnlichen Haus= und Gutsbedarf über

teigenden Umfang; ferner die Nutzungen in der

Krummholzbeständen (Zundrinen) sowie in den in die

Alpenregion hinaufreichenden, verstreut vorkommender
Waldresten

Im kommenden Forstwirtschaftsjahr (1. Jänner bis
31. Dezember 1952) beabsichtigte Nutzungen von Forst
produkten (P. 2) sind bis längstens 31. Jänner 1952

für die Forsttagsatzung anzumelden und zwar Anmel¬
dungen der Eingeforsteten über Bezüge aus Gemeinde

und Gemeinschaftswäldern bei der zuständigen Gemeinde,
zw. Gemeinschaft. Die übrigen Anmeldungen (Privat¬

wald) erfolgen in der Regel ebenfalls bei der Gemeinde

in der der Wald einliegt, jedoch können letztere auch

mündlich bei der Bezirksforstabteilung erstattet werden

Außerhalb obigen Termines können Anmeldungen in

begründeten Fällen an die Bezirkshauptmannschaft, Forst
abteilung, gerichtet werden.

Die Anmeldungen haben die im Anmeldungsvordrucke
orgesehenen Angaben zu enthalten: Name, Wohnort,

Haus=Nr. des Anmelders; Parzellen=Nr. und Flächen¬
maß, Katastralgemeinde und Ortsbezeichnung des Wal¬
des, ferner Nutzungsart (Plenterung, Kahlschlag oder

Durchforstung). Bei Plenterung Angabe von Stamm
zahl und Festmaß, bzw. Raummaß der beabsichtigten

Nutzung, bei Kahlschlägen außerdem das Ausmaß der

Schlagfläche. Bei Schlägerungen über 50 Stämme ist
Name und Wohnort des Schlagunternehmers anzugeben

Anmeldungen mit wesentlichen Mängeln (Fehler

der Parzellennummer u. dgl.) können nicht in
Behandlung bezogen werden.
Schlägerungsbewilligungen, von welchen innerhalb zwei

Jahren kein Gebrauch gemacht wurde, gelten als er¬
loschen und müssen neu eingeholt werden.

Der Bezirkshauptmann: gez. Dr. Graber

Bezugnehmend auf die obige Kundmachung werden die

Holzfällungsanmeldungen und Forsipflanzen¬

bestellungen für das Jahr 1952 von Montag, den

7. Jänner 1952 bis Freitag, den 11. Jänner 1952,
von 8 bis 12 Uhr vormittags, im alten Rathaus,

Zimmer Nr. 17, entgegengenommen.

Zur Anmeldung für die Holzschlägerung ist der Grund¬

besitzbogen oder eine andere Urkunde, aus der die Grund
parzelle und das Ausmaß des betreffenden Waldes er
sichtlich ist, mitzubringen. Anzumelden ist sämtliches zur

Schlägerung beabsichtigte Nutz= und Brennholz, wobei

der ebenfalls auszeigepflichtige Haus= und Gutsbedarf
getrennt anzugeben ist.
Auch Durchforstungen sind anmeldepflichtig
Ein besonderes Augenmerk wird künftighin auf die An¬
meldung und Auszeige des Beennholzbedarfs in der
Alpwirtschaft gerichtet. Erfahrungsgemäß wurde schon
Jahre hindurch das leicht spaltbare und schon sehr selten

gewordene Schindelholz zu Brennholz verwendet, welches

dann im dringenden Bedarfsfalle für den eigentlichen

Verwendungszweck fehlt. Es ist daher jeder Alpmeiste
verpflichtet, seinen Brennbedarf zur Auszeige anzumelden

Durch fahrlässige Fristversäumung erforderliche Nachaus¬

zeige setzt die Entrichtung eines entsprechenden Gang
geldes voraus. Ausgenommen davon ist eine Anzeige
welche durch Elementarereignisse, Wildbachverbauung
oder Brand bedingt ist.

Holzfällungen ohne försterliche
Auszeige sind strafbar 68

Der Bürgermeister Dr. G. A. Moosbrugger

Getränke= und Lohnsummensteuer

In Anbetracht des Jahresabschlusses, werden sämtliche
getränke= und lohnsteuerpflichtige Unternehmer daran erinnert,

die Fälligkeitstermine genauest einzuhalten:
Getränkesteuer bis spätestens 10. Jänner 1952

Lohnsummensteuer bis spätestens 15. Jänner 195230

Der Bürgermeister Dr. G. A. Moosbruggen

Rechnungen 1951

Es wird dringend ersucht, Rechnungen für Lieferungen
und Leistungen an die Stadt und ihre Betriebe ehestens

im Rathaus, Zimmer Nr. 30, einznbringen. 9.

Der Bürgermeister: Dr. G. A. Moosbrugger

Säuglingsfürsorgestelle Markt u. Oberdorf

Die Beratungen in der Säuglingsfürsorgestelle
Markt finden jeden Montag Nachmittag von 3 bis

Uhr und in Oberdorf alle 14 Tage am Freitag

Nachmittag ebenfalls von 3 bis 6 Uhr statt. 27

Fund= u. Verlustausweis der Stadtpolizei Dornbirn
Gefunden: Damenfahrrad Marke „Puch", Damenfahr¬

rad ohne Marke, Damenfahrrad Marke „Gebirgsrad“
Herrenfahrrad Marke „Puch", Herrenfahrrad Marke Göricke“

Geldbetrag, Damenring, Spazierstock und Taschenlampe,
Handschuhe, Damenstrümpfe, Motorradfahrerbrille, 1 Kiste

Haarnadeln, Armbanduhr, Wolldecke, Damenarmbanduhr

Herrenschirm, Geldtasche mit Inhalt, 1 Damenschuh,
Schlüssel

Verloren: Geldtasche mit Inhalt, silb. Armband, Brief¬
asche mit Inhalt, Wollschal, Handschuhe

Zugelaufen: 1 Huhn, 1 Katze

Verwechselt: 1 Herrenfahrrad 64
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